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Billige Preise.

ben tnem al3 ©antbarteit für bie ©infüljrung ber actjt»
Püttbigen 2lrbeit3zeit erhoffte, mar balb nicht mehr öa§
fieringfte ju rnerten.

nutxbölzer.
©er ©irettor be3 bernifdfjen ©eroerbemufeumf hot

oer fantonaten ÇÇorftbiret'tion feiner'zeit folgetibe 2lm
Regung gemacht: ®ie ÜHutzhölzer, bie non beti ©emerbe»
tïeibenbeit benutzt werben, müffeti je länger je mehr bei
ueigenben greifen au§ bent 2lu3lanbe belogen werben.
Unfere SCÖälber werben meift mit Sannen unb Suchen,
alfo uorzugfweife mit Brennholz aufgeforfiet, ba§ für
bte ©eroerbetreibenben weniger 3Bert hot. SOBirtfdtjafttidE)
würbe e3 rationeller fein, unb man mürbe bett Scbürf=
juffen be3 ©ewerbeftaubef beffer entgegenfommen, wenn
bte wertoolteren ÜRußhötzer burc£) bie gorftbehörben
häufiger tullioiert würben. @3 finb houptfächücf) fob
9fttoe Säunte, bie mehr angepflanzt merben bürften:
bte (Siehe, ber 2lf)orn, bie Ulme, bie ©fche, bie Schwarz»
®Ue, bie ©djwarzpappet, bie 2Seimut3tie_fer unb ber
Nußbaum. ©iefe Holzarten merben in ttielen 23eruf3»

j^ten jn alten möglichen jjwecfeu yerwenbet; e3 ift
'»mit ihr 2lbfat> wohl für alle Reiten ein gefiederter nnb

^ ntüffen bie äßalbbefiänbe, in benett fich bie genannten
^änme oorßnben, mit ber $eit an SBert gewinnen. @3

botf in heutiger 3eil n>ot)l auch barauf htttgewiefen
Wft-'bett, baß unfere Sanbfchaften an Schönheit unb
^tgenart nur gewinnen, wenn biefe prächtigen 93äume
mehr Eultiotert würben, at3 bi3 bafjitt-

©er SBorftanb be§ fantonaten ©emerbeoereinf ftimmte
»et Anregung zu. ®ie fantonale gorfibireflion über-
mte§ fie ben Sreifforftämtern zur Prüfung, machte aber
oufmerffam, baß nur ein fleiner Steil ber gorften im
Ronton Staatseigentum fei unb baß ber SBunfct) auch
»en übrigen Sßalbbefitjern jur Kenntnis gebracht werben
toute. @3 iuäxe in ber Sat wünfetjenfwert, wenn bie
Semtß berechtigte Anregung möglichft überall befannt

ho wenn ißr auch nachgelebt würbe.

neue Scftuikausbauten im Hauten Bern.
(rd.-Sorrefpotibenj)

3Bie ich Sutten fcEjoit unlängft mitgeteilt höbe, muffte
Sangenthai infolge ber ^artherjigteit be3 tantoualen
ginanzminifterf auf bie ©rftetlung eines eigenen großen
gortbilbungSfchutgebäubef oerjichteii ; bagegen ließ fidE) bie
Îtîotwenbigfeit ber ©rrichtung einef neuen $ßaoitlon3 für
bie fßt'imarfchule nicht länger oon ber $anb roeifen; ber»
felbe würbe benn auch befannttich oon ber ©emeinbe
befdhloffen, unb nun hot man bereits mit bem 23au
biefef neuen ©cljulhaufef 9tr. 3 begonnen, ö. h- cor»
läufig mit ben ©rbarbeiten, währenb bie fSocfp unb
gnnenbauten foeben für alle 23ranct)en zur Sîonturrenz
aufgetrieben finb. @3 gibt einen fehmueten, geräumigen
unb gemäß bem immer mehr für größere Ortfctjafteil
in Sfftobe fontmenben tjßaoillonftit äußerft praftifcf) ein»

gerichteten Sau, auf ibeal gelegenem terrain, ber bem
btühenben glecten zur ©hre nnb $ierbe gereichen roirb.

SBeiter oorgerüett ift ber impofante @chutf)au3neubau
in ^erzogenbudifee, ber nach bioerfen Panoeränbe»
ruttgen im Stoßbau nun nahezu ooÖenbet ift unb ber Slrbeiten
für bie Qnnenaufftattung harrt ; ba auch hier bie rno»
bernften, zwecfbienlichften ©inrichtungen inftaÜiert werben
fotlen, fo werben fich bie Arbeiten bi3 in ben -gerbft
hineinziehen, immerhin ift bie offizielle ©inweibung
be3 fchönen, mächtigen 33aue3 auf ben (Sonntag nach
bem eibgenöffifchen 23ettag angefeßt worben.

3lu3 bem ©mmentat ift ferner noch ein eben in 2ln»
griff genommener ©chutfjaufneubau zu metben auf ber
Keinen, aber ftrebfamen Sauerngemeinbe 9JÎ u n g n a u
bei Sauperfmil.

SCuct) im ferner Oberlanb, roo bie roeitzerftreuten
Drtfchaften naturgemäß in niete Keine nnb ganz feine
©chutgemeinben zerfallen, bie ihre ©rfjulen geroöhnlidh
in alten 23auernt)äufern untergehradht haben, macht fich
feit einigen j}af)ren ba3 auffaltenbe Seftreben geltenb,
biefe primitiuen ©rziehungflotalitäten burch metjr ber
Neuzeit entfprechenbe neue, immerhin ben Mitteln ber
betreffenben ©emeinbe angepaßte richtige ©dEjuthäufer
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den man als Dankbarkeit für die Einführung der acht-
stündigen Arbeitszeit erhoffte, mar bald nicht mehr das
geringste zu merken.

NuMàer.
Der Direktor des bernischen Gewerbemuseums hat

der kantonalen Forstdirektion seinerzeit folgende An-
Regung gemacht: Die Nutzhölzer, die von den Gewerbe-
treibenden benutzt werden, müssen je länger je mehr bei
steigenden Preisen aus dem Auslande bezogen werden,
"nsere Wälder werden meist mit Tannen und Buchen,
also vorzugsweise mit Brennholz aufgeforstet, das für
die Gewerbetreibenden weniger Wert hat. Wirtschaftlich
würde es rationeller sein, und man würde den Bedürf-
wssen des Gewerbestandes besser entgegenkommen, wenn
die wertvolleren Nutzhölzer durch die Forstbehörden
häufiger kultiviert würden. Es sind hauptsächlich fol-
gende Bäume, die mehr angepflanzt werden dürften:
we Eiche, der Ahorn, die Ulme, die Esche, die Schwarz-
^le, die Schwarzpappel, die Weimutskiefer und der
-nußbaum. Diese Holzarten werden in vielen Berufs-
^len zu allen möglichen Zwecken verwendet; es ist
wmit ihr Absatz wohl für alle Zeiten ein gesicherter und

^ müssen die Waldbestände, in denen sich die genannten
Bäume vorfinden, mit der Zeit an Wert gewinnen. Es
"ars in heutiger Zeit wohl auch darauf hingewiesen
werden, daß unsere Landschaften an Schönheit und
Wlgenart nur gewinnen, wenn diese prächtigen Bäume
wehr kultiviert würden, als bis dahin.

Der Vorstand des kantonalen Gewerbevereins stimmte
,r Anregung zu. Die kantonale Forstdirekt ion über-

wies sie den Kreisforstämtern zur Prüfung, machte aber
Aufmerksam, daß nur ein kleiner Teil der Forsten im
Kanton Staatseigentum sei und daß der Wunsch auch
aen übrigen Waldbesitzern zur Kenntnis gebracht werden
Wüte. Gz märe in der Tat wünschenswert, wenn die
gewiß berechtigte Anregung möglichst überall bekannt

ud wenn ihr auch nachgelebt würde.

Neue KchMausbsuten im hanton kern.
(^.Korrespondenz)

Wie ich Ihnen schon unlängst mitgeteilt habe, mußte
Langenthal infolge der Hartherzigkeit des kantonalen
Finanzministers auf die Erstellung eines eigenen großen
Fortbildungsschulgebäudes verzichten; dagegen ließ sich die
Notwendigkeit der Errichtung eines neuen Pavillons für
die Primärschule nicht länger von der Hand weisen; der-
selbe wurde denn auch bekanntlich von der Gemeinde
beschlossen, und nun hat man bereits mit dem Bau
dieses neuen Schulhauses Nr. 3 begonnen, d. h. vor-
läufig mit den Erdarbeiten, während die Hoch- und
Jnnenbauten soeben für alle Branchen zur Konkurrenz
ausgeschrieben sind. Es gibt einen schmucken, geräumigen
und gemäß dem immer mehr für größere Ortschaften
in Mode kommenden Pavillonstil äußerst praktisch ein-
gerichteten Bau, auf ideal gelegenem Terrain, der dem
blühenden Flecken zur Ehre und Zierde gereichen wird.

Weiter vorgerückt ist der imposante Schulhausneubau
in Herzogenbuchsee, der nach diversen Planverände-
rungen im Rohbau nun nahezu vollendet ist und der Arbeiten
für die Innenausstattung harrt; da auch hier die mo-
dernsten, zweckdienlichsten Einrichtungen installiert werden
sollen, so werden sich die Arbeiten bis in den Herbst
hineinziehen. Immerhin ist die offizielle Einweihung
des schönen, mächtigen Baues auf den Sonntag nach
dem eidgenössischen Bettag angesetzt worden.

Aus dem Emmental ist ferner noch ein eben in An-
griff genommener Schulhausneubau zu melden aus der
kleinen, aber strebsamen Bauerngemeinde M u n g n au
bei Lauperswil.

Auch im Berner Oberland, wo die weitzerstreuten
Ortschaften naturgemäß in viele kleine und ganz kleine
Schulgemeinden zerfallen, die ihre Schulen gewöhnlich
in alten Bauernhäusern untergebracht haben, macht sich
seit einigen Jahren das auffallende Bestreben geltend,
diese primitiven Erziehungslokalitäten durch mehr der
Neuzeit entsprechende neue, immerhin den Mitteln der
betreffenden Gemeinde angepaßte richtige Schnlhäuser
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p erfeßen. 3cß fjabe ^tjnen barüber Bereite auS oer»
fdjiebenen ©örfern begügti^e Mitteilungen gemacht.
Stber aud) in ben größern, bern aSerfefjr unb bem gort»
fdpritt näher gelegenen Qrtfçhaften ift man eifrig an einer
Meorganifation ber @d)u(einric^tungen befdpäftigt, teils
meit bie befiefjenben räumlich ober bann aber fyqgienifd)
ben mobernen ütnforberungen nicht mehr entfpredjen. ©o
muf 5. 53. bie ©labt Stlpn, bie immer metjr an Be=

oölferung pnimmt unb feit langem jebeS galjr neue
©ct)uttlaffen p errieten gepmngen ift, nun beftnitio ein
neues großes iprimarfdjulhauS erfieEen. ®ie grage mar
fdjon im grühfahr prinjipieïï ertebigt, bie prooiforifdjen
ißläne maren in Vorbereitung unb bie Koftenbeoife aufge»
fteltt. Mur eine ©djmierigïeit oerurfadjte riet Kopfjer»
Brechens : bie ißlaßfrage, bie burdp bie fdjmierigen
Bahuhofumbau=ißrojefte ftar! beeinflußt würbe. SIEein

nun ift aucf) biefe flippe unabhängig oon ber Bahnhof»
angetegent)eit glüdtich überrounben roorben. ,3m btütjenb»
ften Quartier, an ber fogen. Mittleren ©traße, ïonnte
ein überaus günfiigeS Verrain oon girta 4 Qud^arten
ermorben werben, um ben ißreis oon gr. 45,000, baS

für ben ©d)ull)auSbau, eoentuell £urnl)aEe unb auSge»
beßnte ©pielpläße unb ©rholungSanlagen Maum über
genug bietet. @3 ift aEerbingS eine teure ©acße, be

fonberS wenn man bebenft, baß für bie nötigen ©traßen
unb KanalifationSantagen nod) weitere gr. 25,000 ge»

rechnet werben müffen, fo baß alfo allein ber Bauplaß
auf runb gr. 70,000 ju fiefjen tommt. ®a man jebod)
einen „rechten" unb für lange Griten allen Bebürfniffen
genügenben Bau ßerpftellen beabficßtigt, ber inSgefamt
auf '/s Million ganten p flehen fonimen barf, fo
erfcE>eint bie SluSgabe für ben Paß allein nidjt p groß.
®ie urfprünglichen päne fallen aEerbingS bafjin unb eS

foil nun für bie (Mangung neuer päne unter ben ïfjuner
Baumeiftern eine engere Konïurrenj oeranftaltet werben.

©in weiteres neiteS ©djulhauS p erbauen hat aud) bie

Bäuertgemeinbe 2lbelboben befd)loffen unb bie 2luS»

arbeitung ber glätte unb pgleidp aud) bie Bauleitung
ber renommierten 3lrcl)ite!tenfirtna Bracher & Sßibmer
übertragen. ®aS ebenfalls in mobernem ©inne gebad)te
©ebäube foE aucf) in einem älnnej eine 9lrt SurnljaEe
erfjalten.

ferner hat bie ©emeinbe SÖilberSwil bie oon
9lrd)iteft Bifian in Bern ausgearbeiteten päne unb für
baS befchloffene neue ©chulhauS, welche eine ©rljöhung
beS BoranfcßtageS um gr. 27,000, b. h- auf eine ®e»

fanttfumme oon gr. 127,000 bebingen, genehmigt, fo
baß mit ben Bauarbeiten begonnen werben tonnte.

ttla$$erp$anlage Basel.
Mit einem Matfdjtag unterbreitet ber MegierungSrat

bem ©roßen Mat bas ©efucf), bie ©rftellung einer

2BaffergaS»2lnlage in ber ©aSanftalt bewiüigen p
woEen. 2)ie Kohlennot erforbert bringenb ©inrid)tun»
gen, um bie SeiftungSfäßigteit beS ©aSwerteS p erhöhen.
®iefeS $iet t«^t fiel) nicht mehr burch ^iitpfügung
weiterer Metortenöfen in ber jetzigen ©aSfabrit erreichen,
benn biefe Defen erforbern mit ben pgehörigen Meben»

anlagen oiet mehr Maum, als hier neben bem noch 51t

erbauenben Kohlenmagajin biSponibel gemacht werben
tann, bagegen reicht ber an ber ©de ©Ifäfferrhrinweg»
Boltafiraße noch oerfügbare Paß ooEfommen auS pr
©rridjtung einer fogenannten SBaffergaSanftalt, burch
welche fid) auf Element Maunt ein oerhäitniSmäßig großes
©aSguantum probupren läßt, ©olche SSaffergaSan»
flatten finb nach bem Borgang 2lmertfaS, wo baS

SBaffergaS eine fehr ftarte Berbreitung erfahren hat, in
oielen ©täbten ©ttglanbS unb beS europäifchen Konti»
nentS als ©rgättpngSanlagen ber beftehenben ©tein»
toßlengaSanftalten ausgeführt worben. Slud) in ber
©dfweij befißen feit einigen fahren bie ©täbte ©enf,
Berti unb @t. ©aEen berartige ©inrichtungen unb finb
mit ben bamit erjielten ©rfolgen fehr pfrteben. Bon
ben größeren ©täbten unfereS MacfjbarlanbeS Baben
hat greiburg leßteS gaßr ritte SBaffergaSanlage ange»
fchafft, währettb Karlsruhe unb ^onftanj gerabe im
Begriff finb, folcße ebenfaES in ihren ©aSwertett auf»

pfteEen. SBettn baher jeßt aud) für ttttfere ©aSanftalt
bie ©rrießtung einer folchen SßaffergaSattlage oorgefdjlagett
wirb, fo haabelt eS fid) nicht etwa um bie ©inführung
einer im BerfuchSftabium begriffenen Weiterung, fottbern
um eine fc£>on ooüftänbig burdiprobierte, bewährte Me»
thobe ber ©aSerjettgung, welt^e ohne Bebenfen auch
bei uns pr 2lnmenbung fomtnen barf. SBährettb baS

gewöhnliche SeuchtgaS auS ©teintohten erzeugt wirb,
welche als Müdftanb itt ben glühettbett Metorten ft'otS

prüdtaffen, wirb baS äöaffergaS au§ Äof'S ßevgefteltt,
beffen ^ohlenftoff babei ooEftänbig in ©aS untgewanbelt
wirb, fo baß nur nodj bie erbigen Beftanbteile ber
Kohle, b. h- bie Schladen als Müdftanb bleiben.

gür bie Unterbringung ber in StuSficht genommenen
Apparate ift ein einftöctigeS ©ebäube oon 25 Meter
Sänge unb 15 Meter Breite p erfteEen, baS, wie auS
bem mitfolgenbett ©ituationSplan erfid)tlich ift, ptifeßen
bem profettierten Kohlenfchuppen unb bem ©Ifäffer»
Mheittweg errichtet werben foE.

®er pm SluSgleicß nötige ©aSbehälter foE auf ber
Morbfeite beS ©ebäubeS erfteEt werben unb 1000 irr'
©aS faffen. SDer 3nnenraunt beS eifernett SDBafferbaffin§
biefeS Behälters erhält jwei ringförmige Delbehälter,
oon benen jeber über 400 m" Del faßt, ©ine einzige
Füllung biefer beiben Meferooire reicht bantt aus für
bie Karburation oon ü6er IV2 MiEionen Kubifmeter
SBaffergaS, ein Quantum, welches als ffufchuß pm
©teintohlengaS oerwenbet, ber ©aSfabrit fchott über
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zu ersetzen. Ich habe Ihnen darüber bereits aus ver-
schiedenen Dörfern bezügliche Mitteilungen gemacht.
Aber auch in den größern, dem Verkehr und dem Fort-
schritt naher gelegenen Ortschaften ist man eifrig an einer
Reorganisation der Schuleinrichtungen beschäftigt, teils
weil die bestehenden räumlich oder dann aber hygienisch
den modernen Anforderungen nicht mehr entsprechen. So
muß z. B. die Stadt Thun, die immer mehr an Be-
völkerung zunimmt und seit langem jedes Jahr neue
Schulklassen zu errichten gezwungen ist, nun definitiv ein
neues großes Primarschulhaus erstellen. Die Frage war
schon im Frühjahr prinzipiell erledigt, die provisorischen
Pläne waren in Vorbereitung und die Kostendeoise aufge-
stellt. Nur eine Schwierigkeit verursachte viel Kopfzer-
brechens: die Platzfrage, die durch die schwierigen
Bahnhofumbau-Projekte stark beeinflußt wurde. Allein
nun ist auch diese Klippe unabhängig von der Bahnhof-
angelegenheit glücklich überwunden worden. Im blühend-
sten Quartier, an der sogen. Mittleren Straße, konnte
ein überaus günstiges Terrain von zirka 4 Jucharten
erworben werden, um den Preis von Fr. 45,000, das
für den Schulhausbau, eventuell Turnhalle und ausge-
dehnte Spielplätze und Erholungsanlagen Raum übev

genug bietet. Es ist allerdings eine teure Sache, be

sonders wenn man bedenkt, daß für die nötigen Straßen
und Kanalisationsanlagen noch weitere Fr. 25,000 ge-
rechnet werden müssen, so daß also allein der Bauplatz
auf rund Fr. 70,000 zu stehen kommt. Da man jedoch
einen „rechten" und für lange Zeiten allen Bedürfnissen
genügenden Bau herzustellen beabsichtigt, der insgesamt
auf V2 Million Franken zu stehen kommen darf, so

erscheint die Ausgabe für den Platz allein nicht zu groß.
Die ursprünglichen Pläne fallen allerdings dahin und es

soll nun für die Erlangung neuer Pläne unter den Thuner
Baumeistern eine engere Konkurrenz veranstaltet werden.

Ein weiteres neues Schulhaus zu erbauen hat auch die

Bäuertgemeinde Adelboden beschlossen und die Aus-
arbeitung der Pläne und zugleich auch die Bauleitung
der renommierten Architektenfirma Bracher à Widmer
übertragen. Das ebenfalls in modernem Sinne gedachte
Gebäude soll auch in einem Annex eine Art Turnhalle
erhalten.

Ferner hat die Gemeinde Wilderswil die von
Architekt Vifian in Bern ausgearbeiteten Pläne und für
das beschlossene neue Schulhaus, welche eine Erhöhung
des Voranschlages um Fr. 27,000, d. h. auf eine Ge-
samtsumme von Fr. 127,000 bedingen, genehmigt, so

daß mit den Bauarbeiten begonnen werden konnte.

Aassergasanlage vssel.
Mit einem Ratschlag unterbreitet der Regierungsrat

dem Großen Rat das Gesuch, die Erstellung einer

Wassergas-Anlage in der Gasanstalt bewilligen zu
wollen. Die Kohlennot erfordert dringend Einrichtun-
gen, um die Leistungsfähigkeit des Gaswerkes zu erhöhen.
Dieses Ziel läßt sich nicht mehr durch Hinzufügung
weiterer Retortenöfen in der jetzigen Gasfabrik erreichen,
denn diese Oefen erfordern mit den zugehörigen Neben-
anlagen viel mehr Raum, als hier neben dem noch zu
erbauenden Kohlenmagazin disponibel gemacht werden
kann, dagegen reicht der an der Ecke Elsässerrheinweg-
Voltastraße noch verfügbare Platz vollkommen aus zur
Errichtung einer sogenannten Wassergasanstalt, durch
welche sich auf kleinem Raum ein verhältnismäßig großes
Gasquantum produzieren läßt. Solche Wassergasan-
stalten sind nach dem Vorgang Amerikas, wo das
Wassergas eine sehr starke Verbreitung erfahren hat, in
vielen Städten Englands und des europäischen Konti-
nents als Ergänzungsanlagen der bestehenden Stein-
kohlengasanstalten ausgeführt worden. Auch in der
Schweiz besitzen seit einigen Jahren die Städte Genf,
Bern und St. Gallen derartige Einrichtungen und sind
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden. Von
den größeren Städten unseres Nachbarlandes Baden
hat Freiburg letztes Jahr eine Wassergasanlage ange-
schafft, während Karlsruhe und Konstanz gerade im
Begriff sind, solche ebenfalls in ihren Gaswerken auf-
zustellen. Wenn daher jetzt auch für unsere Gasanstalt
die Errichtung einer solchen Wassergasanlage vorgeschlagen
wird, so handelt es sich nicht etwa um die Einführung
einer im Versuchsstadium begriffenen Neuerung, sondern
um eine schon vollständig durchprobierte, bewährte Me-
thode der Gaserzeugung, welche ohne Bedenken auch
bei uns zur Anwendung kommen darf. Während das
gewöhnliche Leuchtgas aus Steinkohlen erzeugt wird,
welche als Rückstand in den glühenden Retorten Koks
zurücklassen, wird das Wassergas aus Koks hergestellt,
dessen Kohlenstoff dabei vollständig in Gas umgewandelt
wird, so daß nur noch die erdigen Bestandteile der
Kohle, d. h. die Schlacken als Rückstand bleiben.

Für die Unterbringung der in Aussicht genommenen
Apparate ist ein einstöckiges Gebäude von 25 Meter
Länge und 15 Meter Breite zu erstellen, das, wie aus
dem mitfolqenden Situationsplan ersichtlich ist, zwischen
dem projektierten Kohlenschuppen und dem Elsässer-
Rheinweg errichtet werden soll.

Der zum Ausgleich nötige Gasbehälter soll auf der
Nordseite des Gebäudes erstellt werden und 1000 m"
Gas fassen. Der Jnnenraum des eisernen Wasserbassins
dieses Behälters erhält zwei ringförmige Oelbehälter,
von denen jeder über 400 m" Oel faßt. Eine einzige
Füllung dieser beiden Reservoire reicht dann aus für
die Karburation von über l'/v Millionen Kubikmeter
Wassergas, ein Quantum, welches als Zuschuß zum
Steinkohlengas verwendet, der Gasfabrik schon über
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